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Amtliches

Unterlahn-Kreis.
AwtWs Kali ßr dir Arbamlmchlngm Lu lmdraismies und des Kreisaiisschasses.

Tägliche Krllagr zur Dirzern«d Cmsrr Zeitung.
Preise der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Rcklamczeilc 75 Pfg.

Nr. 275 Diez, # **mt <*a den 25

Amtlicher TeL

K.-« r. 11 «58 II. Diez,  den 19. NovemS-, 1918.

Berordvung
über den Verkehr mit Getreide und Mehl.

Ans Grund der §8 58, 59. 60. 61 und 8!) rer Reich»-
gctreidevrdnungfür die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 —
Reichsgesetzblatt Seite 425 — und oer dazu ergangenen Aus-
siihrnngsanweisung der Herren Minister vom 12. Juni
1918 wird für den Unterlahnkreis folgendes angeordnet:

I.
In der Verordnung des Kreisansschussesvom 24. Ok¬

tober 1918 — Kreisblatt Nr. 255 — werden folgende Aen-
dernngen vorgenommen:

1. Im 8 2 ist anstelle von 1320 Gramm 1575 Gramm
und anstelle von 2000 Gramm 2250 Gramm zu setzen

2. Im § 5 tritt anstelle von 2000 Gramin 2250 Gramms
anstelle von 4 Pfund 4V2 Pfund, anstelle von 1800 Gramm
2025 Gramm und anstelle von 1400 Gramm 1575 Granio.l.

3. Im 8 9 tritt anstelle von 2000 Granrm 2250 Gramm,
anstelle von 1800 Gramnl 2025 Gramm, anstelle von 1400
Gramm 1575 Gramm, anstelle von 1320 Gramm 1575
Gramm .anstelle von 24 Brötchen 27 Brötchen, anstelle
van 1680 Granun 1890 Gramm und anstelle von 1400
Gramm 1575 Gramm.

4. Der 8 15 Absatz1 erhält folgende Fassung:
„Jede Brotkarte gilt für vier Kalanderwochen nach

Maßgabe ihres Aufdruckes. Die Verwendung der einzelnen
Brotmarken zu andern als den aufgeoruckten Zeiten ist un¬
tersagt. Jede Brotkarte enthält für jede Woche9 Marken,
die ihrem Ausdruck entsprechend gültig sind für je

250 Gramm Roggenbrot, oder
225 Gramm Weizenbrot, oder
175 Gramm Weißbrot für Kranke, oher

3 Brötchen zu je 70 Gramm, od-r
175 Gramm Zwieback,

in«ge samt also für jede Woche
2250 Gramm = 4V* Pfund Roggenbrot, oder
2025 Gramm Weizenschrotbrot. oder
1575 Gramm Weißbrot für Kranke, oder

Druck usb Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad <Kms.

Verantw. f. d. Schriftl .Paul Lange, Bad EmS.

November 19 '8 58 . Jahrgang
"■ L_ Bi ". ' _ ■

1575 Gramm Mehl, oder
27 Brötchen zu je 70 Gramm, oder

1575 Gramm Zwieback.
II.

Die vorstehenden Vorschriften treten mit dem 2. De¬
zember 1918 in Kraft.

Diez,  den 19. November 1918
Der Kreisausfchutzdes Unterlahntreife«.

Tlion.

Ausführuugsauweifuug
a'ur Verordnung des Kreisausschusses  über den Verkehr mit

Getreide und Mehl vom 19. November  1918.

Die Abänderung oer Verordnung des Kreisausschusse»
vom 24. Oktober 1918 ist notwendig geworden, da die Tages-
kopfmenge des täglichen Mehlverbranchs allgemein erhöht
werden ist und demzufolge eine wöchentliche Brotmenge
von 4^s Pfund ausgegeben werden soll.

Zu 8 2.
Mit den zur Verfügung stehenden 1575 Gramm Mehl

kann ein 41/2  Pfund schweres Brot nicht hergestellt wetten,
weshalb die Fehlmenge durchs Frrschkartosfeln ersetzt werden
muß. Tie vorgeschriebene Mehlinenge muß auf alle Fälle
zu jedem Brot verwendet werden.

Zu 8 5 und 9.
Das Einheitsgewicht für Roggenbrot ist ans 2250

Gramm = 41/2  Pfund festgesetzt, welches Gewicht da? Brot
am ersten Tage aufweisen muß.

Das Gewicht des Weizenschrotbrotes ist aut 2025
Gramm festgesetzt, da hierbei eine Streckung nicht stattfindet.

Das Weißbrot für Kranke wird nur mit einem Gewicht
von 1575 Gramm hergestellt.

__ Tie wöchentlich abzugebende Mehlmenge beträgt
175 Gramm x 9 = 1575 Gramm.

Das Geloicht der Brötchen ist nicht geändert worden.
Z>u 8 15.

Die Brotkarte besteht nunmehr aus 9 Mark-n. Der
Wert der einzelnen Marken ist bezüglich des Gebäck? der-
,elbe geblieben. Nur die Mehlmenge ist von 165 Gram«
auf 175 Gramm erhöht worden.

Die tägliche Mehlmenge beträgt rund 325 Gramm: di«
tr licke Brotmenge rund 322 Gramm.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad Em »: Römerstraße9S.



Au § 10.
Die neuen Vorschriften treten mit Beginn Sek vom

2. Dezember 1918 ab giftigen Brotkarten in Kraft . Die
Herren Bäckermeister haben daher das neue Brot schon
drei Tage vorher zu backen.

Diez,  den 19. November 1918.
Der « orfitzende de» « reisausfchusscs

Thon.

BekttnntmachrrNg.
Aus Grund der 88 59, 60 und 80 der ReichSgetreiveord-

nunci für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R .-G .-Bl.
Seite 425) werden mit Wirkung vom Montag , den 4. No¬
vember 1918 ab für den Unterlahnkreis für Brot an . Mehl
folgende Höchstpreise festgesetzt:

1. für Roggenbrot , am 1. Tage gewogen 4l/a Pfund schwer,
1,05 Mark,

2. für Roggenbrot , am 1. Tage gewogen , 2 Pfund schwer,
0,50 Mark,

3. für Weizenschrotbrot , am 1 .Tage gewogen . 2035
Ölramm schwer, 1,00 Mark,

4. für Weizenbrot für Kranke , am 1 .Tage gewogen . 1575
Gramm schwer, 1,10 Mark,

5. für Brötchen , frisch 70 Gramm , 6 Psg .,
6 . für Roggenmehl , oas Pfund 28 Pfg .,
7. für Weizenmehl , das Pfund 30 Psg .,
8. für Weizenauszugsmehl das Pfund 40 Pfg.

Wer die Höchstpreise überschreitet , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Ter Versuch ist strafbar.
Tiez,  den 19 . November 1918.

Ter Kreisausschutz des Nnterlahnkrsises.
Thon

1. 12612 . Diez,  den 19. November 1918.
Bekkninini-' chung.

Der Oberveterinär Tieararzt Dr . Schmidt aus Katzea-
elnbogen ist aus dem Felde zurückaekehrt und hat ci ; Er-
gänznngsfleischbeschau in dem ihm überwiesenen Ergän-
rungskleischbeschaubezirk wieder übernommen . Tie durch das
Ableben der Fleischbeschauer Kratz in Katzenelnbogen und
Juftr in Klingelbach erledigten Fleischbeschaubezirk Allendorf
und Klingelbach werden mit dem Fleischbeschaubezirke
Katzenelnbogen zu einem gemeinsamen Fleisch - und Tri¬
chinenschaubezirk Katzenelnbogen vereinigt und die ordent¬
liche Fleischbeschau und Trichinenschau in ihm dem genann¬
ten Tierärzte hiermit weiter übertragen , als Ufien Stell¬
vertreter der Fleisch- und Trichinenschauer Roßwurm in
Ergeshausen bestimmt wird.

Die Herren Bürgermeister der genannten Genreinden
werden um ortsübliche Weiterbekanntgabe ersucht.

Der L«»vrat.
_ Thon. __

I . 12 501. Diez,  den 21. November 1918.

Bkklmnlmachurifl.
Der Fleisch -und Trichinenschauer Landwirt Heinrich

«emmer aus Rettert ist aus dem Felde zurückgekehrt und
hat die Fleischbeschau im Beschaubezirk Gemeinde Rettert
und die Trichinenschau im gleichnamigen Sch - »bezirke (be¬
stehend aus den Gemeinden Rettert und Berndcoth ) wieder
übernommen.

Tie Herren Bürgermeister der genannten Gememden
werden um entsprechende Weiterbekanntgabe ersucht.

Der Land rat.
Thon-

Verordnung Über Kunsthonig
Vom 8. November 1918.

Ans Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22 Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) und 18. August 1917 (Reichs -GejeM
S . 823) wirs verordnet:

Artikel 1.
In der Verordnung über Kunsthonig vom 7. Dezember

1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 1094 ) werden folgend ? Aenderungen
vorgenommen:

1. 8 2 Abs . 1 erhält folgende Fassung:
Ter Preis für Kunsthonig darf beim Verkaufe durch

den Hersteller , soweit nicht unmittelbar an Kleinhändler
oder Verbraucher verkauft wird (§ 3), einschließlich Ver¬
packung für je 50 Kilogramm Reingewicht nicht über¬
steigen:

bei Lieferung in Paketen oder Dosen mit einem
Inhalt bis zu 1 Kilogramm 62,00 Mark,

bei Lieferung in Behältnissen mit einem Inhalt von
mehr als 1 Kilogramm 57,50 Mark.

2. 8 3 Abs . 1 erhält folgende Fassung:
Der Preis für Kunsthonig darf beim Verkauf an

Kleinhändler (8 4) sowie beim Verkaufe durch den
Hersteller an Verbraucher einschließlich Verpackung für
je 50 Kilogramm Reingewicht nicht übersteigen:

bei Lieferung in Paketen oder Dosen mit einem In¬
halt bis zu 1 Kilogramm 37,00 Mark,

bei Lieferung in Behältnissen mit einein Inhalt von
mehr als 1 Kilogramm 62,50 Mark.

3. 8 4 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
Der Preis für Kunsthonig darf beim Verkauf an

Verbraucher (Kleinhandel ), abgesehen vom Falle de»
Verkaufs durch, den Hersteller (8 3), für 1 Pfund Rein¬
gewicht nicht übersteigen:

bei Abgabe in Paketen oder Dosen mft einem In¬
halt bis zu 1 Kilogramm 80 Pfennig,

im übrigen 78 Pfennig.
Artikel 2.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage vek Verkündung
in Kraft . : .

Berlin , den 8. November 1918.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsavrts
_ von Wa ldow.

l . 12615 . Diez,  den 21. November 1918.
«ekanntwachung.

Zur Einführung des deutschen Wirtschaftslebens in den
Frieden ist eine oberste Reichsbehörde unter der Bezeich¬
nung . Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung"
Demcbilmachungsamt errichtet worden . Das Demobilnrach-
nngsamt gibt folgendes bekannt : Alle von den deutschen
Kriegsministerien , stellv . Generalkommandos , Gouverne-
ments und Kommandanturen erlassenen Bekanntmachungen
über die Regelung kriegswirtschaftlicher Verhältnisse (z. B.
Beschlagnahmen , Höchstpreiserlasse usw.) bleiben im In¬
teresse der wirtschaftlichen Demobilmachung zunächst in
Kraft . Ihre Abänderung und Aufhebung sowie oie nötigen
allgemeinen Ausnahmen werden unverzüglich von dem De-
mobismachungsamt Berlin , Verl . Hedemannstraße 10, oder
in seinem Auftrag erlassen werden . Tie Kriegsrohstosf-
abteilung bleibt bestehen und handelt im Aufträge de»
Demrbilmachungsamtes.

Indem ich dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis
bringe , ersuche ich die Ortspolizeibehörden des Kreise » um
ortsübliche Weiterbekanntgabe.

Der LanSrai.
Thon.



Das neue Programm dee Nationalttbe^ len
B e r l i n , 22. Nov. Die Vorsitzenden des Zentral-

d o r sta n d e s der Nativnalliberalen Parier , Dr. Ariedberg.
Dr. Stresemann, T-r. Vogel, erlassen folgenden Aufruf:

„Die durch den gewaltsamen Umsturz veränderten Verhält¬
nisse sprengen die alte Parteiform und zwingen zu einem Zu-
sqmmenschlutz des deutschen Volkes auf neuer Grundlage. Die
bisherige Nationallibecale Partei ist sich darüber klar, daß ihre
alten Neberlieferungen und ihr Programm nicht mehr Richt¬
schnur für die heutige Zeit bleiben können. Sie hat die Absicht,
allen Schichten des Volkes, die nach politischer Betätigung stre¬
ben, ihre Tore zu öffnen aus der Grundlage der Amerkennnirg
der durch die Demokratie geschaffenen Verhältnisse. Wir treten
auf den Boden der durch die Tatsache der 'Umwälzung geschaffe¬
nen demokratischen Staats fvrm,  die sich auf oas
allgemeine, gleiche, geheime Wahlrecht für beide Geschlechter
stüyr. Wir wiünffchen die Wahrung der Reichseinheit gegenüber
Ablösungsbestrebungenund begrüßen mit doller Zustimmung
die von den deutschen Landen Oesterreichs gewünschte Berelnt-
ctang mit dem Reiche. LeslvnÄmfühige Staatstzebilde in
Deutschland wünschen wir zu beseitigen. Wir treten ein für
unbeschränkte Selbstverwaltung  in städtischen itnS
ländlichen Körperschaften aus demokratischer Grundlage. Wir
fordern die Herstellung der Freiheit für Wort n
Schrift , Verein und Versammlung,  einen neuen
Ausbau des Auswärtigen Amts und der auswärtigen Vertre¬
tung. Wir bekennen uns zum Gedanken des Völkerbundes, und
in ihm zu einer gleichberechtigten Stellung des Deutschen
Reiä -es, dem sein Anspruch aus koloniale  Betätigung er¬
halten bleiben muß. Wir wünschen eine kulturelle Verbindung
lnit den Deutschen irr(Aufstande und Wie bulle -Sickserstelluiwgt
ihrer Erwerbstätigkeit in allen Ländern : wir wünschen endlich
die Schaffung eines Volksheeres  nach den Erfahrungen
dieses Krieges, die zu einer grundlegenden Aenderung der An¬
schauungen aller auf diesem Gebiete geführt haben.

Lm Sinne der bisherigen Bestrebungen der uns ange¬
schlossenen Frauenorganifation ^wünschen wir der Frau  im
öffentlichen Leben weitestgehenden Spielraum zu geben und die
von ihr cmgestrebte Gleichberechtigung Ln erwirken.

A!uf wirtschaftlichem Gebiete werden >vir uns dafür ein-
setzen, daß Deutschland nicht in Verhältnisse übergefllhrt wird,
welche lediglich staatliche oder private Riesenorganisationen aus
der einen und abhängige Existenzen auf der anderen Seite
übrig lassen. Die wirtschaftlicheSelbständigkeit und Betäti¬
gung des einzelnen wollen wir auch im neuen Deutschland er¬
halten. Wir treten damit in bewußten Gegensatz zu denjenigen,
weiche in einer Vergesellschaftung aller Produktionsmittel und
in der Aushebung des Privateigentums ihr politisches Zick
sehen. Wir verlangen insbesondere die Sicherstellung
der Staats - und Kriegsanleihen , der Spar¬
kasseneinlagen  und der gewährleisteten P e n si o n s -
undRentenbezüge.  Wir treten ein für die Erhaltung hcs
freien Bauers auf eigener Scholle,  für tie  Kräf¬
tigung des Bauernstandes durch großzügige Schaffung neuer
ausreichender Siedlungen, wie wir die Schaffung von KreÄt-
organisationen zur Wiederaufrichtuug und Stärkung des durch
den Krieg zerrütteten Mittelstandes  fordern . Eine Ver¬
einheitlichung des Verkehrswesensdurch Reichseisenbah,-
Ne n und Reichswasferstraßensoll den Wiederaufbau unserer
Wirtschaft fördern. Die energische Unterstützung des Klein¬
wohnungsbaues und der Heimstätten, insbesondere für unsere
Krieger, erstreben wir ebenso wie die Beseitigung  d 'er
Auswüchse für Spekulationen  auf dem Gebiete des
Grundes und Bodens. Eine Besserung und Vereinfachungdes
Strafrechts im Sinne moderner Anforderungen und die Ver¬
einfachung des gerichtlichen Verfahrens sind notwendig. Eine
gründliche Umgestaltung des Arbeiter - , Beamten - und
Ängestelltenrechts  hat unter voller Koalitionsfreiheit
zu erfolgen. Der Ausbau der Sozialpolitik  hat neue
Rechtsformen für das Verhältnis der Angestellten und Arbeitet
zu den Unternehmungen zu schaffen. Die internattonale Rege¬
lung der sozialpolitischenGesetzgebung ist zu erwirken. Den
großen fi neu steilen Anforderungen, die an d->n Sraat heran¬
treten, ist durch ausreichende Reichs-, Einkomnien- und Erb-
fchaftSstru»r, durch schärfere Erfassung der KriegS-

. —

gewinne  und durch ein« Bermögensabgadr  zu ge¬
nügen, die jedoch in Formen erfolgen muß, welche di« wict-
fchaftliche Tätigkeit nicht unterbinden.

Allen diesen Forderungen voran ab« stellen wir für die
Gegenwart das Gebot, für Ruhe und Ordnung  im Innern
zu sorgen. Wir werden deshalb alle Bestrebungen der tatsäch¬
lichen Regierung unterstützen, die auf dieses Ziel gerichtet jind.
Wir verlangen vor allen Dingen die schleunige Einberufung
einer Verfassung - und gesetzgebenden Körper-
kcha ^ t,  ohne deren Zustimmung jede Gesetzgebung der recht¬
lichen Grundlage entbehrt. Notwendig ist endlich die schleunige
Herbeiführung des Friedens, damit der neue Aufbau des deut¬
schen Staates und der deutschen Wirtschaft sofort in Angriff ge¬
nommen werden kann.

Alle diejenigen, welche bereit sind, auf diesem Bohlen mit¬
zuarbeiten, und sich mit uns zu einer

deutschenBolksparteiaufnational-
demokratischer Grundlage

zu vereinigen, fordern wir zur Mitarbeit auf. ZustimmungS-
erklärnngcn zu den hier ausgestellten Grundsätzen und Bereit-
schaftserklärnngen zur Mitarbeit bitten !vir an die national-
liberale ReichsgeschäftSstclle, Berlin W. 66, Wilhelmstraße
46/47, zu richten.

Dr . Friedbcrg. Dr . Stresemann . Dr . Vogel-
Aus Bo Hern.

Ter bayerische Löwe mit der Jakobiner¬
mütze  ist das Zeichen des ersten Geldes, das dir Rrvolu-
tionsregierimg in Bayern am 1. Dezember heraus g?b?n wird.
Es kommen nämlich für 60 Millionen bayerische staatliche
Krie ' snotgeldscheine zn V-, 1, 5, 40 und 20 Mark heraus.
Tie Zwanzigmarkscheine zeigen den Löwen mit der Jako¬
binermütze. Der bayerische Löwe hat sich schon di"l gefallen
lassen müssen. Man hat ihm sein Fell blauweist karriert
oder auch nach sozialdemokratischen Wahlerfolgen das
Schwanzbüschel rot angepinselt, alles in Witzblättern natür¬
lich. Mfißwiirste und Maßkrüge hat man ihm in di? Pfoten
gegeben einen Ring durch die Nase gezogen und andere
S 'gerze mit ihm getrieben. Daß man ihm einmal iie Jako¬
binermütze über die Ohren ziehen würde, hätte Wohl noch
vor kurzem die ,,Kgl. bayerische Sozialdemokratie " nicht er«
wartet -

Nus Provinz und Nachdargedieren
Kassel, 20. Nov. Großfeuer im Gefange¬

nenlager.  In Kassel wurden die städtischen Feuerweh¬
ren nach dem Gefangenenlager bei Niederzwehren
beordert , wo auf noch unaufgeklärte Weise Großfeuer aus-
gebrochen war . Acht Holzschuppen mit großen Vorräten,
in Poller Ausdehnung standen 'n hellen Flammen . Das
Feuer wurde mit 10 Schlauchrohren durch d'e beiden Feuer¬
wehren und der des Gefangenenlagers energisch bekämpft.
Die gefangenen Engländer , Franzosen, Italiener und
Schwarze griffen bei Ausübung der Löscharbeiten tapfer zu.
Trotzdem- brannten die 8 Holzschuppen total nieder. Tie
Hälfte der Anzüge der Kriegsgefangenen, welche sie aus der
Heimat geschickt bekommen hatten , verbrannten . D'e in oer
Nähe der Brandstätte befindlichen Baracken konnten durch
die Wehren geschützt werden. Auch die Apotheke des Ge¬
fangenenlagers , ivelche dicht an der Brandstätte nnterge-
l rocht ist. konnte ebenfalls gerettet werden. Ebenso viele
Uniformen und Anzüge. Der entstandene Brandschaden ist
ein sehr hoher.

:!: Gic/ßKtt, 22.  Nov . Professor Gafskr,-Berlin vermachte
der Stadt für unterstützungsbedürftige kinderreiche Familien
und der Universität zur Errichtung eines Sttpeudiats für einen
Medizinjrudierendenje 10 000 Mark.

:!: Schotten , 22. Nov. Der Begründer der hiesigen Süge-
und Jmprügnierwcrke I . HimmeiSbach und der Zweigwerke in
Nidda und Eichelsdorf, Jojef Himmelsbach, stiftete aus Anlaß
seines 70. Geburtstages 100 000 Mark zum Wähle bedürftiger
Angestellten und Arbeiter. Er selbst wurde in Anerkennung
seiner Verdienste um dir heimische Industrie zum Kommerzien¬
rat ernannt.

H



Cbcvnrfcl , 62. Wob.  AnS einem fiiefigett  Bi 'ldhau-ert-
atelier wurden drei kostbare Bronze-Plastiken und eine Gips-
figur entwendet.  Auf die Wiederherbeischaffung der Kunst¬
gegenstände find 1700 Mark Belohnung ausgesetzt.

: !: Griesheim a. M ., 21. Nob. Nicht weniger als 4 Last¬
autos waren zur Heranschafsungder „Beut  e" des ans dem
sMde heimgekehrten Offizierstellvertreters Schneider in der
Waldstraße erforderlich. Als die Mengen wollener Decken,
neuer Stiefel und Schuhe, Fleischkonservenu. dgl. m. glücklich
in der Wohnung verstaut waren, erschien der inzwischen benachi-
richtigte A.- und S .-Rat und beschlagnahmte  die gesamte
Beutx.

Die Arbeiter- u«d Soldalexrät « des 18. KortzS-
bezirks.

Frankfurt a. M ., 19. Nov. Eine and a ' len Teilen
des 18. Korpsbezirks stark besuchte Versammlung der Ar¬
beiter - und Soldatenräte beschäftigte sich heut» in lang-
ständiger Sitzung mit Tages - und Organisationsfragen . _An
den Verhandlungen nahmen auch französische und englische
Kriegs gefangene teil , die unter lebhaftem Beifall l ie Grüße
ihrer Kameraden überbrachten und für einen Rechtsfrieden
auf dauernder Grundlage zwischen den jetzt f-indlichen Lan¬
dern warme Worte fanden. Tie Tagung besprach sodann
Fragen des Nachrichten- und Propagandadienstes , und der
Mifitärjustiz . Der Soldatenrat erklärte , daß man keine
Vergewaltigung und Diktatur wolle, sondern daß das ganze
Volk an dem Neuaufbau tätig sein tolle . Der Sozialismus
darf nicht zwangsweise durchgeführt werden. Die Kriegsge¬
fangenen erhalten fortan volle Bewegungsfreiheit bis 7 Uhr
abends fiir Mannschaften und bis 11 Uhr für Offiziere.
An diese Berichte und Beschlüsse reihte sich eine Anssprache
politischer Natur über die Diktatur des Proletariats und
die Einberufung der Nationalversammlung , wobei sich die
meisten Redner gegen jede Diktatur und Saldmöglichste
Einberufung der Nationalversammlung aussprachen . Es
wurde eine Entschließung angenommen, in der es u. a. heißt:
A.- und S .-Räte stellen die höchste politische Macht dar ; sie
handeln im Interesse der Dolksmehrheit . Ihr Ziel ist die
Demokratie und der Sozialismus . Beamte und Behörden,
vie fick der Neuordnung widersetzen, werden entfernt . Die
Räte wrdern Vergesellschaftung des Bergbaus , der Schiff¬
fahrt , ’bes Großgrundbesitzes. Die Nationalversammlung soll
zusammengesetztsein nach dem Verhältnis der für jede Par¬
tei abgegebenen Stimmen und soll ein Bollwerk des Sozi¬
alismus und der Demokratie sein. — Frankfurt wurde so¬
dann als Zentrale für den Korpsbezirk gewählt . Zu Schluß
wurde das Kriegsernährungsamt telegraphisch ersucht, ein
Verbot zur Herstellung von Trinkbranntwein aus Zucker¬
rüben und Kartoffeln zu verlassen.

Vermischte Nachrichten.
* Auf falschen Befehl erschossen.  Ter Zahn¬

techniker Till in Köln hatte unter dem Borgeben, daß er Mit¬
glied des Arbeiter- und Soldatenrats sei, mit einem Manne
namens Kahn den 21 Jahre alten Sohn eines Kölner Brauerei¬
arbeiters wegen angeblicher Bedrohung sestgenommen. Im Ge-
sängnis verkündete Till dem jungen Manne eigenmächtig das
Todesurteil. Dieser bat, seine Eltern nochmals sehen zu dürfen.
Till gab jedoch den Soldaten den Befehst das Urteil M wl 'l-
ziehen, worauf der junge Mann tatsächlich erschossen wurde.
Till und Kahn sind festgenommen worden.

'* Mordversuch und Brandstiftung eines
russische » Gefangenen.  Ein russischer Kriegsgefange¬
ner zündete in Eubigheim die Scheuer des Lanhivirts Kraft an,
die samt Inhalt bis"ans die Steinmauern niederbrannte. Wäh¬
rend des Brandes versuchte er die Tochter des Hauses, ein 20-
sähriges Mädchen, Zu töten, indem er ihr den Mund zuhielt, um
sie Zu ersticken. Ein Nachbar hörte sie stöhnen, und als er dem
Laut nachging, fand er das unglückliche Mädchen fast leblos vor.
ES gelang ihm, die Unglücklich, dem Leben niräcktugeben. Ter
Täter ward« festgenommen.

* Köln, IW. Nov. lieber einpö r « n d «« j> »r halten
einzelner Frauen und Mädchen schreibt das „Kölner Tage¬
blatt " : Widerlich war eS gestern anzusehen, wie junge Mädchen
die zahlreich di»Straßen passierenden Engländer und Franzosen
durch Zunicken anschwärmten, während sie unsere Feldgrauen
unbeachtet ließen. In der Gürzenichstraße kam es nachmittags
zu einer erregten Szene.  Zwei Backfische hatten einem
Engländer, der ruhig seines Weges ging, eine Aster überreicht,
und die Mädchen waren glücklich, als der Ausländer galant
dankte. Hierüber erging sich eine Frau in entrüstenden Worten,
und bald fanden sich Herren und Damen in großer Zahl, die sich
über das Benehmen der Backfische empörten. Erst als man eine,
drohende Haltung annahm, flüchteten die Mädchen durch die
Martinstraße und konnten sich so einer fühlbaren Zurechtwei¬
sung entziehen. Ein Freund des Blattes teilt demselben noch
mit, daß am SamStag - und Sonntag -Abend englische und' ameri¬
kanische Offiziere in einem hiesigen großen Kaffeehaus in ziem¬
lich auffälliger Weise bei Wein und Sekt in Gemeinschaft von,
deutschen Frauen saßen, und daß diese deutschen Frauen sich
nicht genug in Liebenswürdigkeiten gegenüber den Ofsizieren
tun konnten- Man kann das herausfordernde Benehmen solcher
dirnenhaften Frauen nur als schamlos  bezeichnen. Ver¬
gessen solche Weiber ganz ihre Würde als deutsche Frauen ? Ver¬
gessen sie, wie ihr Benehmen auf unsere heimgekehrten Krieger
wirken muß, die auch für sie geblutet haben? Man sollte solche
Elemente kurzerhand durch deutsche Krieger bon den Tischen
wegholen und einsperren lassen, damit sie Muße fänden, ein¬
mal gründlich über ihr schimpfliches Verhalten nachzudenken.,

* Fünfzehn plündernde Russen verhaftet.
Auf dem Schlesischen Bahnhofe in Berlin war ein Transport
von 300 russischen Kriegsgefangenen angekommen, um weiter
befördert zu wetzden. Dos TranGortkommando entfernte
sich jedoch von den Gefangenen und überließ diese sich selbst.
Eine größere Anzahl von ihnen machte sich diese Gelegenheit
zunutze, um in der Umgebung des Bahnhofes zu stehlen. Sie
suchten Geschäfte verschiedener Art auf, angeblich um einzu¬
kaufen, in Wirklichkeit aber um zu stellen, was sie für Mitneh-
menswert hielten. Eine ganze Reihe von Geschäften wurde
auf diese Weise von ihnen bestohlen. Der Leiter des Sicher,-
heitsdienstes sandte sofort eine Abordnung Soldaten ab, der le«
gelang, 15 Russen einzufangen. Sic wurden in das Militärge¬
wahrsam eingeliefert.

* Durch unvorsichtiges Umgehen  mit einer bren¬
nenden Zigarette wurde das Gewese des Hofbesitzers Sören
Keller in Kastrup in Asche gelegt. Sämtliche Mobilien, 16000
Mark in bar, Erntevorräte sowie ein Kalb, ein Schwein und ein
Ferkel wurden ein Raub der Flammen.

*DieSchleichhändlerräumenauf.  Kaffee, Zuk-
ker, Tee, Kakao und andere Kolonialwaren geben im Preise
nach. Die Schleichhändler bieten diese Waren jetzt zu weit billi¬
geren Preisen an, Kaffee, Tee und Kakao sind jnm Mehr als 20
Mark für das Psunb im Preise gefallen. Auch Zigarren fallen
rapid im Preise.

* Tausende von Zentnern Wolleverbrannt.
Bon einem mächtigen Brande wurde die chemische Bleicherei in
Oedaran heimgefucht. Aus noch unermittelter Ursache waren
Vorräte an fertigen und rohen Waren, Oelvorräte und das
Kohlenlager in Brand geraten. Tausende von Zentnern Wolle
und Oelvorräte wurden ein Raub der Flammen. Das Maschi¬
nenbaus, die Spinnerei und die Bleicherei konnten vor einen,
Uebergreisen des FenerS bewahrt werden.

Literarisches.
( !) Künstlerische Ehrenhaine und Krieger¬

friedhöfe  sind in diesen Jahren an manchen Orten ent¬
standen. Ein Muster solcher schönheitsvollen Anlagen führt uns
Ma Botz-Ed in Heft 47 der ,G a rtenlau6e"  vor Augen.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer »berirdifchrn

Telegraphenlinit in Heistenbach liegt bei dem Unterzeichneten
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Diez,Ten 23. November 191*
Postamt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

